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** Orientalische Angelegenheiten .

Man hat darauf aufmerksam gemacht , daß die türkisch-
egyptische Flotte am 30 . Nov ., dem Tage der Seeschlacht bei
Synope , im Bosporus vor Anker lag , woraus folge , daß
die türkische Hauptseekrast durch daS Unglück nicht betroffen
worden sei ; es handle sich nur um eine kleine Abtheilung ,
die von der russischen Uebermacht vernichtet worden sei .
Die „ Jndep . Beige " bemerkt hiezu : „Die türkisch-egyptische
Flotte befand sich wirklich an diesem Tage im Bosporus ,
aber nicht ganz . Abwesend war eine Subdivision , welche
Transportschiffe eskortirte , und diese Subdivision wurde von
den russischen Kriegsschiffen zerstört ; übrigens war ihr ein
Widerstand gegen die Uebermacht unmöglich . Ohne Zweifel
hat dieser Kampf trotz der Zahl der Schiffe , die daran Theil
genommen , keine allzugroße Bedeutung ; die türkisch-egyp¬
tische Flotte im Bosporus , welche eine sehr große Anzahl von
Linienschiffen zählt , während kein einziges türkisches Linien¬
schiff an dem Gefecht bei Synope Theil nahm , bleibt immer
noch auf einem respektabeln Fuß und im Stande , den Angriff
der russischen Flotte im Schwarzen Meere aushalten zu kön¬
nen. Jndeß , wie man auch die Dinge ansehen mag , die tür¬
kische Flotte ist nichtsdestoweniger um 7 Fregatten , 2 Kor¬
vetten und 1 Dampfer — die Transportschiffe gar nicht zu
rechnen — schwächer, und wenn Dies auch keine bedeutende
Verminderung der Seestreitkräfte der Türkei ist , so ist es
doch ein empfindlicher Verlust . Uebrigens sind nähere Nach¬
richten abzuwarten , bevor man mit Sicherheit über die Be¬
deutung dieses Gefechtes urtheilen kann." Daß das Ereig¬
niß eine dem Frieden geneigtere Stimmung in Petersburg
zur Folge haben werde, erwartet das belgische Blatt nicht.

Der „ Constitutionnel " läßt sich abermals über die Trag¬
weite des Wiener Protokolls und die weiteren Absichten Eng¬
lands und Frankreichs , falls eine europäische Konferenz zur
Schlichtung der orientalischen Wirren zu Stande kommt,
vernehmen . Das Einvernehmen der vier Mächte im
Unterhandeln , meint er , sei schon eine erste Bürg¬
schaft für die Ruhe der Welt ; denn wenn es auch nicht hin¬
reiche, um die Gewißheit zu geben, daß die kriegführenden
Parteien auf die Rathschläge der Klugheit und Mäßigung
hören werden , so sei rS doch wenigstens rin Umerpftmd fM -
das gänzliche Allein stehen Rußlands in dem unwahr¬
scheinlichen Fall , wo es beim Anrufen der Waffengewalt be¬
harrensollte . GemeinschaftlicheCoercitivmaßregelngegen Ruß¬
land verspricht sich also der „ Cokstitutionnel " von der Wiener
Vereinbarung nicht, sondern blos dessen völligeJsolirung . Was
nun die Grundbedingungen des zu vermittelnden Friedens
betrifft , so glaubt das französischeRegierungsorgan immerhin
aus Frankreichs und Englands Haltung in der orientalischen
Frage schließen zu dürfen , daß nicht nur den religiösen In¬
teressen aller christlichenKonfessionen gerechte Befriedigung
gewährt , sondern auch die politische Unabhängigkeit der
Pforte , die Integrität der Türkei und die Souveränetät des
Sultans besser als seither gesichert werden wird . Es solle
also ein europäisches Protektorat für die Christen — unter
Vorbehalt derSouveränetätsrechte des Sultans — an die
Stelle eines bloö russischen Protektorats für die Griechen ge¬
setzt und damit den unaufhörlichen Reibungen zwischen Ruß¬
land und der Türkei gesteuert werden . Wenn Rußland da¬
mit nicht zufrieden sei, so werde wenigstens klar , daß es an¬
dere Zwecke , als die Beschützung seiner ReligionSgenoffen
verfolge , und der außerordentliche Nutzen des neuen Ver¬
mittlungsversuchs sei es eben dann , Rußland ganz isolirt
zu haben .

Von dertürkischen Grenze , 5. Dez ., schreibt man
uns : Noch vbrrnag Niemand zu sagen , daß die Kriegsope¬
rationen für dieses Jahr wirklich ihr Ende erreicht haben .
Das Geheimniß , in welches die Russen ihre militärischen
Dispositionen stets zu verhüllen verstanden , ist für die Wa¬
lachei undurchdringlich verwahrt . Niemand weiß , ob die
noch immer anhaltenden großartigen Truppenzüge nur
sichere Kautonirungen bezwecken , oder ob nicht eines frühen
Morgens die Nachricht von dem allgemeinen Aufbruch der
russischen Kriegsmacht über die Donau die allgemach eintre¬
tende Gleichgiltigkeit gegen die Ereignisse im Süden wieder
für einige Zeit verscheuchen wird . Aeußerlich erscheint die
Theilnahme des Landes an den politischen Ereignissen gering ;
alstr es bedarf nur der unbedeutendsten Nachricht über Kriegs -
Vorfälle, und unaufhaltsam geben sich von allen Seiten die
verschiedensten Anzeichen der Zu - und Abneigung offen kund.
Je ruhiger sich das äußere Leben gestaltet , desto tiefer treten
die Spaltungen zwischen den Parteien im Lande hervor , und
während die Anhänger Rußlands die vorgestern hier bekannt
gewordenen kleinen Vortheile auf der See als Siege der rus¬
sischen Marine verkünden , hofft die Gegenpartei , daß solche
Ereignisse die Schutzmächte zu entschiedenen Schritten drän¬
gen müßten . Sie sehen, man macht bei uns aus kleine Vor¬
aussetzungen hin Politik . Sie dürfen sich darüber nicht wun¬
dern , ist uns doch seit zehn Tagen nicht einmal die „ Krönst .
Ztg ." mehr zugekommen. Die letzten direkten Nachrichten
auS Konstantinopel , welche uns durch die Vermittlung des
Lloyddampfers über Braila , wo sie die russische Borposten¬
kette passiven, zugegangen sind , datiren vom 10. Nov . Daß
diese Briefe uns überdies in Betreff der politischen Verhält¬

nisse der Hauptstadt auch nicht die mindeste Aufklärung brach¬
ten , sondern blose Handelsnachrichten enthielten , bedarf
wohl keiner Versicherung .

Fürst Milosch Obrenowitsch weilt seit vier Tagen mit sei¬
nem Sekretär in Bucharest . Man will wissen , daß sein
Empfang im russischen Hauptquartier nicht ganz in gehoffter
Weise ausgefallen sei , und sein Aufenthalt daher kaum von
längerer Dauer sein dürfte . Jedenfalls ist der alte Fürst
für die hiesige Bevölkerung mehr der Gegenstand der Neu¬
gierde, als der Theilnahme . Milosch besitzt große Güter in
der Walachei .

Unter dem russischenMilitär ist der Glaube allgemein ver¬
breitet , daß in den Reihen der Türken wenigstens ^ die halbe
Mannschaft aus politisch Kompromittirten und demagogi¬
schen Flüchtlingen bestehe . Die verschiedensten Erzählungen
darüber gehen in Jedermanns Mund um. In Bucharest
glaubt man solche Erzählungen . Die Polizei wird immer
schärfer gehandhabt . Das Tabakrauchen , welches bisher
trotz ältern Verbots allgemein geduldet war , ist wieder aufs
strengste verboten , und zumal erstreckt sich die Kontrole über
die Fremden auf die geringsten Einzelheiten . Die Polizei -
gewalt wird übrigens nicht von Russen ausgeübt . Jede
Nummer des Amtsblatts meldet den Austritt walachischer
Offiziere aus den Reihen der Miliz . Mehrere haben die
Donaufürstenthümer verlassen.

Der in St . Petersburg erscheinende „ Rufs . Invalide "
bringt nähere Nachrichten über die Wegnahme des egypti -
schen Dampfschiffs „ Pervas Bachri " — nicht zu verwechseln
mit der Seeschlacht bei Synope — denen wir die Hauptstellen
entnehmen . Nachdem erwähnt worden , daß der Vize - Admi¬
ral Kornilow nach einer Nekognoszirung der türkischen Küste
mit dem Dampfer „ Wladimir " am 5 . Nov . an dem anato ' i-
schen Ufer den Rauch eines Dampfschiffs sah , das öfters
seinen Lauf änderte , und das gegebene Erkennungszeichen
ohne Antwort blieb , fährt der Bericht also fort :

Um 9 ' /z Uhr richtete das verfolgte Dampfschiff seinen Lauf geravt
gegen den „Wladimir " und zeigte die türkische Flagge ; nachdem cs
jedoch eine kurze Strecke zurückgelegt hatte , veränderte es wieder
den Kurs . Bald kamen die Dampfschiffe einander näher . Da der
Generaladjutant , Vize - Admiral Kornilow , sah, daß das feindliche
S chiff schwächer »»«r so Lefahl cr .ziterA, wem .
Feinde eine Kugel vor dem Bugspriet vorbeizusenden ; dieser ant¬
wortete durch eine Seitenladung . Run wurde der Befehl zum Be¬
ginne des FeuernS ertheilt , sobald man sich in der gehörigen Nähe
befinden würde ; bald kamen sich die Dampfschiffe parallel laufend
so nahe , daß die feindlichen Kugeln und Granaten über den „ Wla¬
dimir " fortgingeii . Als man erkannte , Paß der Feind keine Kano¬
nen auf dem Spiegel hatte , so daß, wenn man sich hinter sein Steuer
legte , es leicht war , ihn der Länge nach zu bestreichen und ihn da¬
durch zur Uebergabe zu zwingen , so legte der „Wladimir " sich i»
das Kielwasser desselben. Der Feind legte zur Antwort bei , gab
eine Salve und änderte wieder seine Richtung nach dem Ufer zu .
So dauerte der Kampf drei Stunden fort und endete damit , daß —
obgleich es dem „ Wladimir " leichter war , die Bemannung des feind¬
lichen Schiffes niederzuschmettern und dessen Rumpf zu durchlöchern ,
ohne seinerseits zu leiden , denn die Kugeln und Granaten des Fein¬
des , wenn er zum Abfeuern beilegte , gingen fortwährend über den
„Wladimir " hinweg — der Generaladjutant , Vize - Admiral Korni¬
low , sich entschloß, der Affaire ein Ende zu machen und auf Kar -
tätschen - Schußweite hcranzugehen . Einige wohlgerichtete Salven
des „Wladimir " brachten eine solche Zerstörung zu Wege , daß das
feindliche Dampfschiff sich ergab .

Es erwies sich als ein egyptischeS von 220 Pferdekraft , mit 10 Ka¬
nonen bewaffnet . Von der Mannschaft wurden 134 Mann gefan¬
gen ; getödtet waren : der Kapitän , 2 Offiziere und 19 Matrosen ;
verwundet l8 Matrosen . Der Rumpf des Schiffes war so zerschos¬
sen , daß es zu finken drohte . Unsererseits find getödtet : der Adju¬
tant des Generaladjutanten , Vize-Admirals Kornilow , Leutnant
Shelesnow , und ein Hornist ; verwundet : ein Unteroffizier und 2
Matrosen . Es kostete gegen vier Stunden , um das Schiff in Stand
zu setzen , dem „Wladimir " zu folgen . Am folgenden Tage wurde
es glücklich nach Ssewastopol gebracht .

Nach Empfang des Berichts über die Wegnahme des erwähnten
egpptischen Dampfschiffes haben Se . Maj . der Kaiser allerhöchst zu
befehlen geruht : dieses Schiff erhält den Namen „Kornilow " ; alle
Offiziere des Dampfschiffes „Wladimir " avanciren zur folgenden
Rangklaffe ; außerdem werden verliehen : dem Kommandeur Kapi¬
tän -Leutnant Butakow derSt .- Georgen -Orden 4. Klaffe , dem Leut¬
nant Popandopulo der St . - Wladimir -Orden 4. Klaffe mit der
Schleife , und demKapitän - LeutnantFürstenBarjatinski ein goldener
Ehrensäbel „für Tapferkeit ", den Gemeinen 8 Zeichen des Militär¬
ordens ; überdies erhält jeder Unteroffizier 10 R . und jederMatrose
5 R . S .

Die Petersburger Hofzeitung vom 5. d . gibt wieder ein
Impromptu beim Lesen des allerhöchsten Manifestes von Hrn .
Newachowitsch ; es lautet : „Auf den Ruf des Zaaren hat sich
Alles gerüstet , von Muth und Tapferkeit strömt Alles über ,
von feierlichen Schlägen erbebt das russische Herz und die
russischen Fahnen werden im blutigen Kampfe geschwungen !
Blickt auf die mit Krieg überzogenen Fluren , auf die ruhm¬
bedeckten Krieger , auf das todtbringende Bajonet , und auf
die unter dem Zeichen des Kreuzes gescharten Brüder , und
rufet mit uns : „ Groß ist der russische Gott !" — Der Kaiser
hat dem Adel des Gouvernements Twer , welcher aus Anlaß

des allerhöchsten Manifestes den Ausdruck seiner treu unter -
thänigen Gesinnungen an des Thrones Füßen hat niederlege«
lassen , seine allerhöchste Zufriedenheit mit dem Bemerken zu
erkennen gegeben , „ daß der Zaar niemals an diesen Gesin¬
nungen gezweifen habe" . — Die Berichte vom Schwarzen
Meer und pon den Grenzen in Asien werden dem Publikum
in Extrablättern zugesandt. Der Enthusiasmus der Russen
ist im Steigen . Vermittlungsvorschläge , behaupten sie ,können nur dann Sinn haben und Annahme erwarten , wenn
durch dieselben die Pforte veranlaßt wird , die Wiener Kon¬
ferenznote zu unterzeichnen. Andere würden schwerlich beim
Zaaren Gehör finden. Das St . Petersburger Kabinet hat
seine deßfallsigen Meinungen dem Wiener Hof bereits kom-
munizirt .

* Die Stellung der Griechen zur orientalische »
Frage .

ll.
Während die Masse der griechischen Bevölkerung von

Rußland her ihr Heil erwartete , fingen die höheren Klaffen
vom Ende des vorigen Jahrhunderts an, ihre Aufmerksamkeit
auf das westliche Europa , auf Italien , Frankreich und
Deutschland , zu richten und in der dort herrschenden Gesit¬
tung geistige Befreiungsmittel für sich zu suchen ; die durch
den Handel reich gewordenen Familien schickten ihre Söhne
auf die italienischen Universitäten , nach Paris und später
auch nach Deutschland , und diese jüngere Generation ver¬
breitete nach ihrer Rückkehr die im Aqslande erworbene
Bildung in der Heimath . Die Unterdrückung , welche die
gesammte griechische Bevölkerung v.on den Türken erfuhr ,
hatte alle Stände einander nahe gebracht , und es ward da¬
durch einzelnen begabten Individuen eine ungewöhnliche
Wirksamkeit auf ihre Landsleute möglich gemacht . Die Hoff¬
nungen der Griechen wuchsen durch die immer sichtbarer
werdende Schwäche des türkischen Reiches , die nach jedem
Kriege gegen Rußland zunehmende Gebietsverringerung , die
immer häufiger werdenden Empörungen der Pascha ' s , und
die vermehrte Aufmerksamkeit, welche das christliche und zivi-
listrte Europa auf die alte Heimath d->p hellenischen Kultur
zu richten anfing . Der 1821 beginnende Aufstand der Grie¬
chen gegen ihre Unterdrücker, der aus der rechtmäßigsten und
stärksten aller Quellen , aus religiöser Ueberzeugung, nationa¬
lem Selbstgefühl und dem Drange nach einer höher » Gesit¬
tung , entsprang , führte nach einem, mit seltener Beharrlichkeit
vollbrachten Kampfe zu der Bildung eines unabhängigen
griechischen Staates .

Das jetzige Königreich Griechenland war jedoch in der
Meinung der griechischen Vaterlandsfreunde nur die erste
Stufe zur Erreichung eines höhern Zieles , einer allmäligen
Befreiung der gesammten griechischen Nationalität von der
türkischen Herrschaft . Durch Anwendung von Gewalt war
DieS nicht zu erreichen . Die Söhne Osman 's , obgleich an
Zahl den Abkömmlingen der alten Hellenen nachstehend,
haben , außer dem Vortheile , im Besitze der Regierung und
aller Angriffs « und Vertheidigungsmittel zu sein , sich in
einigen Provinzen , und namentlich in der wichtigsten von
allen , in Rumelien , wo Konstantinopel liegt , in so großer
Zahl niedergelassen , daß eine Erhebung der Griechen gegen
sie in diesem Mittelpunkte des Reiches eine materielle Un¬
möglichkeit wäre . Die Befreiung des eigentlichen Griechen¬
landes war nur dadurch durchführbar geworden , daß dort
die muselmännische Bevölkerung sehr dünn gesäet , dagegen
das hellenische Blut mit dem christlichen Glauben fast aus¬
schließend vertreten war .

Ungeachtet der frei gewordene Theil des griechischen
Volkes von den Anstrengungen und Verheerungen des langen
Krieges gegen die Türkei erfchöpst und außerdem eine Zeit
lang von Parteistreitigkeiten zerrissen war , so erlosch in ihm
nicht die Erwartung auf eine allgemeine Emanzipation seiner
Stammgenossen und .die Wiederherstellung eines griechischen
Reiches . Durch den Einfluß der in Athen gegründeten Uni¬
versität , die Literatur , die periodische Presse verbreitete sich
unter allen Griechen die überhaupt in ihnen nie erstorbene
Hoffnung , daß , sowie Konstantinopel ihr religiöser Mittel¬
punkt geblieben , daselbst auch einst die politische Wieder¬
geburt ihrer Nation erfolgen würde. Sie gründeten ihre
Hoffnung auf das unverkennbare Sinken des türkischen
Reiches , von welchem das eigentliche Griechenland ganz ab¬
getrennt worden und zu welchem die Moldau , Walachei ,
Serbien , Egypten nur in einem lockern Abhängigkeitsver -
hältniß geblieben, auf einen Krieg zwischen Rußland und der
Pforte , der , jetzt endlich ausgebrochen , von ihnen längst er¬
wartet wurde , und auf die bei den großen Mächten Europa ' s
vorausgesetzte Ueberzeugung , daß der türkische Staat , alt
und morsch geworden, . über kurz oder lang von einer jüngern
und kräftigern politischen Schöpfung ersetzt werden müsse .
Hierzu , meinten sie, wären die Elemente nur in der griechi¬
schen Nationalität zu finden.

Die Unterstützung , welche die Pforte gegenwärtig bei Eng¬
land und Frankreich findet , und der den russischen Waffen
nicht günstige Anfang des Krieges hat in den Hoffnungen der
griechischen Baterlandsfreunde keine Veränderung hervorge «



bracht . Sie glauben weder an die Dauer der jetzt im eng«
lischen und französischen Kabinet vorhandenen Sympathien
für die Türkei , noch an die Widerstandsfähigkeit dieser letz¬
teren , sobald der Kampf eine großartigere Gestalt angenom¬
men haben wird ; am wenigsten wollen sie aber die Meinung
von einer wirklichen Regeneration des türkischen Reiches
gelten lassen. Die Griechen halten an der Ueberzeugung
fest , daß die europäische Zivilisation , ungeachtet aller von
Abdul -Medjid und seinem Vater angestellten Versuche , mit
dem JSlam unverträglich ist , und daß die inneren Ursachen
des Verfalls der Türkei nach wie vor dieselben bleiben. Die
großen Kriegsrüstungen , welche von der Pforte getroffen
werden , seien nur — so ist die griechische Ansicht — das
letzte Auflodern der alten Kraft des seldfchukischen Stammes ,
dem eine um so tiefere Abspannung binnen kurzer Frist fol¬
gen müsse ; die Theilnahme Englands und Frankreichs für
die Türkei werde aber sicher verschwinden und ganz anderen
Kombinationen Platz machen , sobald Rußland dem übrigen
Europa bewiesen haben wird , daß es sich nicht einseitig auf
Kosten des Sultans vergrößern wolle.

Ohne in eine nähere Untersuchung dieser Ansicht über die
Lebensunfähigkeit des türkischen Reiches und. die Wahrschein ,
lichkeit einer Emanzipation der gesammten griechischenNatio¬
nalität eingehen zu wollen , ist es hier nur die Aufgabe, die
Gründe darzustellen, welche die Griechen solchen Hoffnungen ,
wie die in unfern früheren Andeutungen erwähnten , zur
Stütze geben. Die tief wurzelnde Ueberzeugung eines zahl¬
reichen Volksstammes , der in neuerer Zeit vielfältige Be¬
weise von Kraft und Befähigung gegeben, verdient selbst in
ihren Uebertreibungen gekannt zu sein , da derselbe möglicher
Weise dazu berufen sein kann, in .die Gestaltung der Zukunft
einzugreifen .

Den Fall des türkischen Reichs über kurz oder lang , sei es
durch eine äußere Eroberung oder innere Auflösung , einmal
als unvermeidlich angesehen, würde die Errichtung eines un¬
abhängigen griechischen Staates , nach der Meinung der
Griechen , das einzige zweckmäßige Mittel zur Wiederherstel¬
lung des gestörten europäischen Gleichgewichts sein . Eine
Theilung der europäischen Türkei unter die Großmächte sei
nicht rathsam , da die Macht , der Konstantinopel zufiele, da¬
durch über die andern Staaten einen unermeßlichen Vortheil
davontragen würde . Beim Eintreten einer solchen Situation
würde , aller Wahrscheinlichkeit nach, Rußland vermöge seiner
Nähe , seiner alten Verbindungen mit den Griechen , in den
Besitz der jetzigen türkischen Hauptstadt kommen. Die Er¬
werbung derselben von Seiten einer klugen und kräftigen
Regierung würde aber unfehlbar die des eigentlichen Grie¬
chenlands , der kleinasiatischen Küste und der Inseln im Archi-
pelagus nach sich ziehen. England könnte weder durch den
Besitz von Egypten , noch Frankreich durch den von Syrien
die Bedeutung aufwiegen , die Rußland durch Konstantinopel
erlangt hätte . Eine Theilung deS türkischen Reichs würde
deßhalb eine verfehlte und für daS europäische Gleichgewicht
gefahrvolle politische Kombination sein.

Deutschland .
** Karlsruhe , 14. Dez . In Ergänzung unserer frühe¬

ren Mittheilungen über das Treiben der s. g. Aktiengesell¬
schaft „Fortuna " zu Hamburg tragen wir nach, daß die Un¬
ternehmer des betrügerischen Geschäfts jetzt von der Straf¬
justiz getroffen worden sind . Die Gebrüder Jak . David
Goldschmidt und Ad. David Goldschmidt zu Hamburg näm¬
lich , die an der Spitze der mehrerwähnten betrügerischen
Lotterieunternehmungen standen , wurden Elfterer zu 500
Rchsthlrn . oder 6 Monaten Arrest , und Letzterer zu 300
Rchsthlrn . oder 3 Monaten Arrest und Stellung unter poli¬
zeiliche Aufsicht verurtheilt .

-s-s- Vom Rhein , 13. Dez . Die preußische Regierung
hat jetzt eine Ucbersicht über das Ernteergebniß deS Jahres
1853 in der preußischen Monarchie veröffentlicht . Wir er¬
sehen daraus , daß es zwar nicht eben günstig , aber doch auch
nicht so schlimm ausgefallen ist, als man nach manchen wohl
oder übel gemeinten Verlautbarungen hätte erwarten sollen.
An einer Durchschnittsernte fehlen beim Weizen l5 , beim
Roggen 10, bei Erbsen 18 , bei Gerste 10 , beim Hafer 9,
und bei den Kartoffeln 43 Prozent . Mit Ausnahme des
Jahres 1846 hat Preußen in einem Zeiträume von 8 Jahren
keine mäßigere Wcizenernte gehabt ; Roggen erntete es zu
drei Malen weniger , eben so fiel der Ertrag der Gerste -,
Hafer - und Kartoffelernte seit 1846 mehrfach geringer aus .
Alles in Allem verhalt sich die Ernte dieses Jahres zu der des
Jahres 1846 wie 475 zu 399 . Sehr gut geriethen Hirse , Buch¬
weizen, Bohnen , Linsen, häufig auch Tabak . Diese statistischen
Angaben , die ziemlich mit den aus anderen Ländern bekannt ge¬
wordenen übereinstimmen , erklären die ungewöhnliche Höhe
der tGetreidepreise auf die einfachste Weise ; letztere haben
eben ihren Grund in dem verminderten Ausfall der Ernte ,
wozu noch kommt, daß auch aus früheren Jahren keine Vor -
räthe vorhanden waren , durch die das Fehlende hätte gedeckt
werden können ; sie würden noch höher sein , wenn nicht der
Handel das Verhältniß zwischen Borrath und Bedarf auf
die entferntesten Strecken ausgleichen und dadurch zugleich
eine gewisse Gleichartigkeit der Preise Herstellen würde . In
der neuesten Zeit fangen die Getreidepreise etwas zu sinken
an ; man berichtet Dies aus vielen Orten Deutschlands ,
Frankreichs ( namentlich des südlichen) und auch — waS
eine Hauptsache ist — aus London . Doch möchten wir
nicht darauf zulegen, daß das Fallen dauernd bleiben wird ;
eS will uns scheinen, daß die Größe der vorhandenen
Vorräthe dazu kaum Aussicht eröffnet, während zugleich die
Zufuhr durch das kleine Wasser der Flüsse gehemmt ist und
durch das Gefrieren derselben noch mehr gehemmt werden
könnte. Es wird gut sein , diese Umstände im Auge zu be¬
halten , damit man später nicht etwa enttäuscht werde. Dabei
ist aber richtig , daß die Preise immer noch so niedrig sind ,
daß sich der Ankauf und Transport amerikanischer Früchte
noch nicht lohnt . In Amerika scheint die Ernte diesmal bes¬

ser ausgefallen zu sein, als irgendwo sonst, und Amerika er¬
zeugt einen großen Ueberfluß . Dies gewährt wenigstens
die Aussicht , daß es schlimmsten Falles nicht an Getreide
fehlen wird . Freilich kann es nicht wohlfeil werden ; aber
die Zeiten waren jedenfalls doch viel schlimmer, wo selbst für
vieles Geld Getreide nicht einmal zu haben war , und so war
es noch vor kaum etwas mehr als einem Menschenalter .

Freiburg , 13 . Dez . ( Br . Ztg .) Gestern wurde die vierte
Quartalsitzung unseres Schwurgerichts eröffnet . Der erste
Fall , der gestern früh abgeurtheilt wurde , war ein gefährlicher
Diebstahl . Das Urtheil lautete : Der Angeklagte , Joseph
Goldschmidt von Riegel , sei wegen gefährlichen Diebstahls
zur Erstehung einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren , oder
von einem Jahr und vier Monaten in Einzelhaft , worunter
60 Tage geschärft durch Hungerkost , sowie zur Tragung der
Kosten deö Strafverfahrens und der Urtheilsvollstreckung zu
vcrurtheilen , und nach erstandener Strafe auf die Dauer
von einem Jahr unter polizeiliche Aufsicht zu stellen .

Das bei der heute Vormittag stattgehabten Schwurge¬
richts - Sitzung gefällte Urtheil lautet : Der Angeklagte
Joseph Meister von Riegel sei wegen theils vollendeten ,
theils Versuchten gefährlichen Diebstahls und damit wegen
Rückfalls in ein gleichartiges Vergehen in eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren , oder von einem Jahr 4 Monaten
in Einzelhaft , worunter 60 Tage durch Hungerkost geschärft,
und zur Tragung der Kosten des Strafverfahrens und der
Urtheilsvollstreckung zu veourtheilen , und nach erstandener
Strafe auf die Dauer von zwei Jahren unter polizeiliche
Aufsicht zu stellen .

Freiburg , 13. Dez . ( Fr . Ztg .) Zur Verhandlung vor
dem Schwurgerichte für das laufende Quartal sind nebst den
bereits bekannt gemachten noch folgende Fälle ausgesetzt :

Montag , den 19. Dez., Morgens , die Anklagesache gegen
Konrad Eckert, ledigen Schuhmacher von Rütte , wegen ge¬
fährlichen Diebstahls .

Montag , den 19. Dez . , Nachmittags , die Anklagesache
gegen Anselm Pfeifer , bei Müller von Unteralphen , wegen
gefährlichen Diebstahls .

Dienstag , den 20 . Dez., Morgens , die Anklagesache gegen
Maria Brnkert , geborne Ebner , von Heide , Gem . Buch ,
wegen Brandstiftung .

D Stuttgart , 13 . Dez . Eine genauere Nachzählung
der Stimmen der letzten GemeinderathS -Wahl hat eine kleine
Mehrheit für den Bierwirth Völker als neunten Gewählten ,
der für zwei Jahre die Stelle des aus Gesundheitsrücksichten
ausgetretenen Gemeinderaths Hübler vertritt , ergeben. Er
gehört der demokratischen Partei an , die damit fünf ihrer
Kandidaten durchgesetzt hat , während die vier weiteren der
konservativen Richtung angehören . — Frhr . Cotta v. Cot¬
tendorf hat von dem Kaiser von Oesterreich das Ritterkreuz
des Franz -Josephs -OrdenS erhalten . — Das heutige Regie¬
rungsblatt veröffentlicht den neuen Vereins -Zolltarif . —
Das „Würt . polit . Wochenblatt ^ will wisse«, daß ein neuer
Gesetzentwurf über die Ablösungen die bisher gesetzliche Zeit
von 25 Jahren für die Entrichtung der Ablösungsraten zur
Entschädigung deS Adels auf 32 Jahre erstrecke .

MLuche « , 12. Dez . ( Schw . M .) Die Kammer der
Abgeordneten hat heute über die Mittheilungen der Regie¬
rung in Betreff der Zoll - und Handelsverhältnifse Verhand¬
lung gepflogen. Demnach wurden die Donau -Schifffahrts -
Verträge mit Oesterreich , dann der mit der Schweiz zur Re¬
gelung der Schifffahrts -Verhältnisse auf dem Bodensee und
dem Rhein am 2. Mai d. I . abgeschlossene Vertrag geneh¬
migt . Ebenso erhielt die Regierung bezüglich des Vertrags
der Vereinsstaaten mit den Niederlanden vom Jahr 1851
und der Additionalkonvention zu dem Handels - und Schiff¬
fahrts -Vertrag der Vereinsstaaten mit Belgien die nachträg¬
liche Zustimmung der Kammer . Aus Anlaß einer von Fürst
Wallerstein gestellten Interpellation verhieß der Justizmini¬
ster eine demnächstige Vorlage in Betreff der Einführung der
Gerichtsorganisation .

Nürnberg , 12. Dez . ( Nürnb . Korresp .) Gestern er¬
eignete sich auf der Süd -Nordbahn ein Unfall . Zwischen
Hof und Kotzau brach eine Achse an einem Wagen , wodurch
derselbe und etwa neun andere Wagen aus dem Geleise ge¬
riethen und mehr oder weniger beschädigt wurden . Der
Verlust eines Menschenlebens ist glücklicher Weise nicht zu
beklagen ; auch hört NM Nichts von bedeutenderen Verwun¬
dungen von Passagieren ; nur der Oberkondukteur wurde
herausgeschleudert und erlitt heftige Kontusionen . Die Bahn
soll der Art zerrissen sein, daß sie heute nicht fahrbar ist.

Kassel , 12. Dez . Der bisherige k. preußische Geschäfts¬
träger , Baron v. d. Schulenburg -Primern , welcher vor eini¬
gen Tagen von einem viermonatlichen Urlaub , während wel¬
cher Zeit er sich mit einem Fräulein v. Maltzahn verheirathet ,
hieher zurückgekehrt ist, wird noch heute Sr . König !. Hoh .
dem Kurfürsten in feierlicher Audienz das königliche Schrei¬
ben überreichen , wodurch derselbe nunmehr als außerordent¬
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister bei dem kur¬
fürstlichen Hofe beglaubigt ist . Der französische Gesandte ,
Vicomte de Serurier , ist zum Zwecke seiner Verheirathung
mit einer Gräfin Latour nach Belgien gereist , wird jedoch
noch vor Ende dieses Monats zurückerwartet . — Die Erste
Kammer der Landstände hat sich in rhren beiden jüngsten öffent¬
lichen Sitzungen mit der Berathung des Militärbudgets be¬
schäftigt. Beide Kammern werden wahrscheinlich morgen ihre
letzten Sitzungen halten , worauf , wie man vernimmt , nicht
eine blosc Vertagung , sondern ein förmlicher Schluß des
Landtags eintreten dürfte . Die anfänglich als Hauptaufgabe
deS gegenwärtigen Landtags betrachtete Verhandlung über
die neue VerfaffungSurkunde würde sonach als unerledigt
oder als völlig gescheitert zu betrachten sein.

** Berlin , 12. Dez . Die „Preuß . Corr ." schreibt : In
öffentlichen Blättern wird eines Schreibens Erwähnung ge«
than , welches neuerdings von dem Minister der geistlichen
Angelegenheiten , Hrn . v. Raumer , an den Hrn . Erzbischof

von Freiburg gerichtet worden ist . Bei den unvollständigen
und zum Theil ungenauen Angaben über dessen Inhalt wird
es unfern Lesern zur Beurtheilung der thatsächlichen Ver¬
hältnisse von Interesse sein , im Nachfolgenden den Wortlaut
des gedachten Mhreibens zu erhalten , den wir mitzutheilen
im Stande sind . Wir haben noch in Erfahrung gebracht ,
daß jenes Schreiben der integrirende Theil einer seit längerer
Zeit zwischen der diesseitigen Regierung und dem Erzbischof
geführten Korrespondenz , und zwar zunächst die Antwort auf
ein Schreiben des Hrn . Erzbischofs vom 26 . Okt . d . I . ist,
worin derselbe den bereits früher gestellten Antrag wieder¬
holt hatte , daß ihm in Bezug auf die Verwaltung des Ver¬
mögens der katholischen Kirche in Hohenzollern diejenigen
Befugnisse zugcsprochen würden , welche den übrigen katholi¬
schen Bischöfen der Monarchie seit dem Jahre 1849 überwiesen
und in den hohenzollern ' schen Fürstenthümern bisher nur deß¬
halb nicht in Ausführung gekommen sind , weil die Regulirung
dieser Angelegenheit mehrfache zeitraubende Vorbereitungen
nothwendig machte. Das an den Hrn . Erzbischof von Frei¬
burg Nr . v. Bicari unter dem 1 . Dezember d. I . ergangene
Schreiben lautet folgendermaßen :

Ew . Erzbischöfl . Exzellenz haben mir in dem geehrten Schreiben
vom 26 . Okt . d . I . den Wunsch zu erkennen gegeben , daß in An¬

sehung der Verwaltung des katholischen Kirchen - und Stiftungsver -

mögens für die hohenzollern 'schen Lande der Bestimmung des Art . IS

der Verfassungsurkunde gemäß dieselben Grundsätze in Anwendung
gesetzt werden mögen , welche in den übrigen Provinzen des preußi¬
schen Staates beobachtet werden . Dieselben haben mir gleichzeitig
über die Einrichtungen , welche demnächst an Ihrer Seite in dieser
Angelegenheit für angemessen zu befinden sein würden , nähere ge¬
fällige Mittheilung gemacht .

Ew . Erzbischöfl . Exzellenz ermangle ich nicht , hierauf ergebenst zu
benachrichtigen , daß die Regierung Sr . Maj . des Königs mit den

Vorbereitungen fortwährend beschäftigt ist , um den Grundsatz des
Art . IS der VerfaffungSurkunde in gleicher Weise , wie für die übri¬

gen Provinzen , so auch für Hohenzollern in Ausführung zu bringen .
Der Gegenstand , sowie derselbe bereits früher zu mehrfachen Er¬

örterungen Anlaß gegeben hat , ist jetzt neuerdings der besondern
Aufmerksamkeit des Vorsitzenden der königl . Regierung zu Sigma¬
ringen , Wir » . Geh . Raths v . Sydow , empfohlen worden , und nach
den jüngsten , von demselben hieher gelangten Aeußerungen darf eine

erschöpfende Berichterstattung Seitens der gedachten königl . Regie¬
rung bald erwartet werden . Ew . Erzb . Exzellenz wird es nicht be¬
fremden , daß ich mit Rücksicht darauf , daß die in den hohcnzollern -

schen Landen obwaltenden Verhältnisse in allen ihren Einzelheiten
hier nicht mit genügender Klarheit vorliegcn , auch sich von den in
den diesseitigen Provinzen des Staates vorkommenden in wesent¬
lichen Punkten unterscheiden , mich bisher nicht für ermächtigt habe
betrachten können , in der bezeichneten Angelegenheit , ohne vorher
gewonnene anschauliche Kenntniß derselben , Beschluß zu fassen ; wie
denn auch die für andere Provinzen des Staats gemachte Erfahrung
gezeigt hat , daß nur bei genauester Berücksichtigung der bisher be¬
standenen Einrichtungen zu wirklich zweckmäßigen Veränderungen ,
bei denen sowohl unangenehme R '

essortstreitigketten , als auch die
Gefahr vor Verlusten an kirchlichem Eigenthum vermieden bleiben ,
zu gelangen gewesen ist.

Ew . Erzb . Exzellenz dürfen sich vollkommen versichert halten , daß
ich mir die befriedigende und möglichst beschleunigte Erledigung deS
vorliegenden Gegenstandes besonders angelegen sein lasse . Ich habe
daS gefällige Schreiben vom 26 . Okt . d . 2 - zur Kenntniß de- Wirkl .
Geh . RathS v . Spdow gelangen lassen , unv werde , sobald die von
demselben erforderte Aeußerung eingeht , nicht ermangeln , mit Ew .
Erzb . Exzellenz in nähere Kommunikation zu treten .

H Berlin , 12. Dez. Der Ministerpräsident v. Man -
teuffel war gestern Nachmittag zum Vortrag bei Sr . Maj .
dem Könige in Charlottendurg . Seit einigen Tagen sind
Pier mehrere Seeoffiziere , sowie Beamte der Marineabthei «
lung zu Konferenzen über die Einrichtung der neu begründe¬
ten Admiralität versammelt . Heute gab der Oberkomman¬
dant des MarinewcsenS , Prinz Adalbert , denselben ein
Dtner . «

Außer den Kreisordnungen für die acht Provinzen sind
jetzt vom Minister des Innern dem Staatsministerium auch
bre neuen Entwürfe für die Provinzialordnungen zur Schluß «
berathung vorgelegt worden . Bei der Ausarbeitung dersel¬
ben ist sowohl aus die vorjährigen Berathungen der Ersten
Kammer , als auch auf die besonders eingeforderten Gutach¬
ten der Oberpräsidenten Rücksicht genommen . Die Abände¬
rungen , welche die früheren Vorlagen erfahren , beziehen sich
einestheils auf eine Modifikation der Abstimmung nach Ku¬
rien , und andcrntheils auf eine Kompetenz der kommunal -
ständischen Verbände für solche Angelegenheiten , welche den
Provinzialständen zur Begutachtung vorgelegt werben . Be¬
sonders sollen außer den Prvvinzralstänben die Kommunal¬
stände bei allen auf eine Abänderung der Prvvinzialgrenzen
bezüglichen Fragen gehört werden .

An der königlichen Familicntafel in Charlottenburg nahm
gestern auch der Prinz Moritz von Sachsen - Altenburg Theil .
Derselbe

'
ist seit kurzem wieder beim Garde -Husarenregi -

ment in Potsdam eingctroffen .
Der vor einiger Zeit in Anregung gebrachte und auch von

unS erwähnte Plan der Anlage eines preußischen Kriegsha¬
fens bei Cuxhaven hat zu mehrfachen Erörterungen und Er¬
mittlungen Veranlassung gegeben, die es , wie die „ Pr . Corr ."
schreibt, außer Zwetfel stellen , daß diese Lokalität alle Bedin¬
gungen vereinigt , welche zur Anlage einer Marinestation
ersten Ranges erforderlich sind.

In Betreff des Projektes zur Herstellung der Luxemburg -
Trierer Eisenbahn bemerkt die „ Preuß . Corr ." , daß preußi¬
scher Seits die großh . luxemburgische Regierung ersucht wor¬
den ist, sich bestimmt zu erklären , ob der Bau jener Eisenbahn
auf ihrem Gebiet als völlig gesichert zu betrachten sei und
bis zu welchem Zeitpunkte die gedachte Regierung sich ver¬
pflichten könne , die Ausführung des Projektes zu bewirken.
Dem Vernehmen nach ist darauf von der luxemburgischen
Behörde die Erwiederung ergangen , daß zwar mit der
Great -Luremburg - Company eine Uebereinkunft abgeschlossen
ist, wodurch letztere sich verpflichtet, den Bau der Bahn von



der belgischen Grenze aus über Luxemburg bis zur preußi¬
schen Grenze in dem Zeiträume von drei Jahren zu vollen¬
den , daß jedoch noch Nichts über den Zeitpunkt seststeht , wo
diese Uebcreinkunft zur Vollziehung wird gelangen können .
ES scheint , daß die Erledigung dieser Frage von dem Ergeb -

niß der Verhandlungen abhängig ist, welche zur Zeit zwischen
der Great - Luremburg - Company und der Paris - Straßburger
Eisenbahn -Gesellschaft gepflogen werden .

Naumburg , 12 . Dez. ( Fr . I . ) In Folge bedeutender
Getreidezufuhren aus den Ostsee -Häfen sind die Getreide -

preise , namkntlich die des Roggens , am letzten Markttage
merklich herunter gegangen . Der Scheffel Roggen ( Dres¬
dener Gemäß ) , welcher bisher 6 Thlr . und mehr gekostet
hatte , ist mit 5 ' /z Thlr . bezahlt worden , und man hofft auf
ein noch weiteres Herabgehen der Preise , da die größeren
Gutsbesitzer durch das plötzliche Fallen der Cerealien veran¬

laßt werden dürften , ihre Borräthe ebenfalls zu Markte zu
bringen .

Schweiz .
AuS der Schweiz , 13. Dez . Nationalrath Dubs soll ,

wie der „ Bund " vernimmt , die Uebernahme der Unter¬
suchung in der Angelegenheit Contini abzelehnt haben .

Der Große Rath von Genf trat letzten Samstag wieder
zusammen und wählte zu Sländeräthen die abgetretenen
Staatsräthe Fazy ( mit 65 von 71 Stimmen ) und Girard ,
und die Gleichen zu Mitgliedern des Kassationsgerichts an
der Stelle der neugewählten Staatsräthe Castoldi und Cam -
perio .

Belgien .
Lüttich , 10. Dez. Die „Köln . Ztg." schreibt : Eng¬

lische und deutsche Blätter haben sich vor einigen Tagen mit
dem treulichen Ausfluge des Herzogs von Brabant von Lon¬
don nach Brüssel , von wo er nach einigen Stunden wieder
nach England zurückkehrte , eifrig beschäftigt . Ern englisches
Blatt wollte sogar den jungen Fürsten in die Diplomatie der
orientalischen Frage einmischcn . Bin ich recht unterrichtet ,
so hat ferne Reise den Zweck gehabt , sich die väterlichen Ber -
haltungsbefehle einzuholen , im Falle in London ihm die
Frage der Fusion zwischen den beiden Häusern Bourbon vor¬
getragen werden sollte . Daß die Herzogin von Orleans
und Prinz von Joinville d.em Schritte des Herzogs von Ne¬
mours fremd geblieben sind, kann ich bestätigen .

Rußland .
Die „ St . Petersburger Zeitung " veröffentlicht einen Aus¬

weis über die Bevölkerung Rußlands im Jahr 185 l . Hier¬
nach hat Rußland 65,170,598 Einwohner . Die Hauptzahl
bilden über 20 Millionen Leibeigene von Gutsbesitzern und
ebenso über 20 Millionen Krondauern unter der Verwaltung
des Ministeriums der Reichsdomänen ; Kaufleute und deren
Angehörige gibt es über 330,000 , Bürger und Zünftige
Über 3,200,000 ; ferner 58,000 rechtgläubige Priester und
68,000 Kirchendiener mit einer Familienzahl von 330,000
Personen , Geistliche anderer Konfessionen 11,000 . Unter
der Rubrik Personen aller Klassen , welche in irgend einer
Beziehung zum Kriegsdienste stehen , sind 1,248,774 männ¬
lichen und 1,226,380 weiblichen Geschlechts aufgezählt ; erb¬
liche und persönliche Adelige 375,253 männliche und 345,826
weibliche . Die Bevölkerung im Königreich Polen wird über
5 Millionen geschätzt .

Neueste Post .
» Aus Lissabon geht die Nachricht ein , daß dort die eng¬

lische und französische Schiffsstation verstärkt worden ist.
Der Zweck dieser Ansammlung -von Streitkräften ist nach der
„ Pr . Corr . " die Sicherung der Nachfolge des Hauses Ko -

burg auf dem portugiesischen Throne , zu der beide Mächte
sich durch den Vertrag vom 22 . April 1834 verpflichtet
haben . Besondere Umstände , welche eine solche Demon¬
stration nothwendig erscheinen ließen , sind indessen in der
gegenwärtigen Lage des Landes nicht vorhanden , da die
Armee der Regierung ergeben ist und auch in den beiden
großen Städten Lissabon und Oporto keine Regung der Un¬
zufriedenheit sich wahrnehmen läßt . Das Landvolk und
der Adel soll zwar noch immer größtenrheils miguelistlsch
gesinnt sein ; « ne Erhebung der Bauern ist jedoch , wie
die Erfahrung gelehrt hat , keinesfalls zu fürchten , so¬
fern ihnen nicht neue Steuern aufgelegt werden ; und
man will überdies wlsscn , daß in der neuesten Zeit ein
Theil des miguelistischen Adels Neigung gezeigt habe , sich
der gegenwärtigen Dynastie anzuschließen , was unter allen
Umstanden wesentlich zu der Befestigung derselben beitra¬
gen würde .

In Warschau wurde am 8 . d. das Stiftungsfest des
St . - GeorgH -Ritter -Ordenö feierlich begangen .

Von Berlin , 14 . v. , schreibt die „ Pr . Corr . " : Nachdem
durch die Gcneralkonserenz des Zollvereins daS amtliche
Waarenverzeichniß zum Zolltarif sestgestellt worden ist, haben
die Konferenzbevollmächtigten dasselbe ihren resp . Regierun¬
gen mit dem Anträge zugchen lassen , sich über die Ratifika¬
tion desselben bis zum 15 . d . M . h>eher auszusprechen .

Berichte von der untern Donau vom 5 . d. bestätigen , daß
bis zu diesem Tage sich kein Ereigniß von Bedeutung zuge¬
tragen habe . Selbst der Kanonendonner zwischen Rustichuk
und Giurgewo hat in den letzten Tagen aufgehört , unh es
scheint demnach eine vollständige Waffenruhe eingetreten zu
sein . Auch bei Kalafat ist Alles wie bisher .

Der „ Wien . Lloyd " schreibt : Nach einem Briefe unseres
Konfiantiuvpler Korrespondenten vom 1. Dez . lauten die
Berichte aus Asien in der That ungünstig für die Russen :
Die russische Festung Sefo an der Küste des Schwarzen
Meeres m der Gegend des Forts Schefketil wurde von den
Türken erobert . Bei der Erstürmung sind von den Russen
400 Mann g . blieben , 200 entkommen . Türkische Berichte
sprechen von 1500 gefallenen Russen . Daö Datum des Er¬
eignisses wird nicht genau angegeben . Es scheint aber auf
den 20 . Nov . zu fallen . In derselben Gegend erschien am
17 . eine russische Flottille von Segelschiffen und Dampfern
und landete etwa 1200 Mann an der Küste . Die Türken
führten aber unter dem dort kommanoirenden Selim Pascha
eine weit überlegenere Macht gegen sie , und nach einem
mehrstündigen Gefecht wurden die Russen mit einem Verlust
von 400 Todten und 1 Kanone zum Rückzug auf ihre Schiffe
genöthigt .

In Georgien sind die Türken in der That bis Alerandropel
vorgedrungen , wurden aber bei einem Angriff auf die Festung
zurückgeschlagen ; dagegen hatten sie dieZitadelle vonAchaltjich
blockt« , und man glaubt , daß jeden Tag die Nachricht von
dem Falle derselben eintreffen dürfte . Aus dem Schreiben
geht hervor , daß man am obigen Tage in der türkischen
Hauptstadt von der Seeschlacht bei Synvpe Nichts wußte .

Briefe aus Alexandrien reichen bis 2 . Dez . Das Aus¬
schreiben der egyptischen Regierung , womit die Ausfuhr
sämmilicher in jenem Hafen befindlichen Getreidevorräthe be¬
willigt wurde , hat im Handelsftande guten Eindruck hervor¬
gebracht . In Folge der Getreideverschiffungen erhalten sich
die Schiffsfrachten noch immer hoch, und besonders die
französische Flagge ist hierbei stark vertreten , nachdem nament¬
lich für französische Rechnung namhafte Ankäufe in letzter Zeit
geschahen . Der Lizekönig Abbas Pascha hat von Sr . Maj . dem
Könige von Sardinien das mtt Brillanten verzierte Groß -
kreuz des St .- Maurizius -Ordens und St .-Lazarus - Ordens
erhalten . Zum Nachfolger des vormaligen Staatssekretärs
für die auswärtigen Angelegenheiten , Stephan Bey , ist Mah¬
mud Bey , bisher in verschiedenen Zweigen des öffentlichen
Dienstes mit Erfolg verwendet , ernannt worden . Aus Char -
tum ist die Nachricht eingelaufen , daß der Missionär P .
Mathäus Milhariete am 8 . Okt . zu Berber gestorben war .

Die Nachrichten über vr . Knoblecher reichen bis 2 . Nov . aus
Schellal bei Assuan , von wo sich derselbe eben zur Rück¬
reise nach Chartum anschickte .

Die heute fälligen Posten aus London und Paris waren
uns beim Schluffe des Blattes noch nicht zugegangen .

D . Red .

** Deutsche Tonhalle . Die aus das dritte Preisausschreiben
des Vereins ( vom Juni d . I .) eingekommenen , im vorigen Monat
angezeigten zehn Violintrios - «den den erwählten Preisrichtern ,
de » HH . General - Musikdirektoren F. Lachner und vr . L. Spohr , auch
Hrn . Hofkapellmeister Jos . Strauß zur Beurlheitung Vorgelegen ,
und es haben dieselben einstimmig den Preis zuerkannt : dem Werk «
des Hrn . Casp . Jakob Bischofs in Frankfurt a . M ., welches den
Spruch führt : „Der Menschheit Würde ist in eure Hand gege -
den re ."

Besonders und einstimmig wurde belobt : das Werk von Hrn .
Aug . Maier , Musikdirektor in AnSbach ; und außer diesem haben
Belobung erhalten : die Werke der HH . Musikdirektoren K. Hering
in Berlin und A. Leder in Marienwerder .

Wegen Rückverlangens der Bewerbungen machen wir auf die
Vereinssatzungen ( t4 e .) aufmerksam , und erinnern zugleich , daß
der Verein jüngst einen Preis auSgesetzt für einen Quintettsatz mit
Einleitung für Flöte , Oboe , Klarinette , Horn und Fagott .

Mannheim , Christmonat 1853 .
Der Vorstand .

Bitte .
Auch in diesem Jahre wendet sich die hiesige Kleinkinderschule ver -

irauenSvoll an die Bewohner von Karlsruhe nut der Bitte um eine ,
wenn auch kleine , Gabe an Geld , Kleidungsstücken , Schul - » der
Spielwaaren , damit den mehr als hundert meist armen Kindern am
heiligen Weihnachtsabend eine Freude bereitet werden könnte . „ Wer
da säet «m Segen , der wird auch ernten im Segen ." 2 . Cor . 9, 6.

Mosbach , Anfang Dezember >859 .
Der Vorstand der Kleinkinderschule :

Die Frauen : Sibler , Gaddum , v . Bcrg , Baunach ,
Lutz , Wolfs .

Die Herren : Edert , Hofmeister , Strauß .

Frankfurter Kurszettel . 13. Dez.
( Aus dem Kursbericht vom Svndikate der Wechselsensale.)
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Verantwortlicher Redakteurr
vr . I . Herm. Kroeolriu .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 15 . Dez . 92 . Abonnementsvorstelluna .

Neu einstudirt : Der Maurer und der Schlosser
Oper in 3 Aufzügen , Musik von Auber .

*

Berel «
zur Rettung sittlich verwahrloster
Linder in » Großherzogthun » Baden .

Bei der Nähe des WelhnachlsscsteS von dem eben
so natürlichen als lebhaften Wunsch erfüllt , auch
die in unserer Fürsorge befindlichen armen und
unglücklichen Kinder , deren Zahl — in stetem Wach¬
sen begriffen — im Laufe dieses Jahres bereits
über 200 angestiegen ist , mit einer ChristtagSbe -
scheerung erfreuen zu können , werden cs die er¬
schöpften Mittel deS Vereins doch kaum möglich
machen , unserem Wunsche Genüge zu thun .

Unsere Fürsorge kennt keinen Unterschied der
Religion ; soweit die Kräfte des Vereins es ge¬
statten , erstreckt sich dessen Hilfe auf alle in sitt¬
licher Verwahrlosung schmachtenden Kinder des
Landes , weß Glaubens dieselben auch sein mögen .

Seit einer Reihe von Jahren von edlen Menschen
und Klnderfreunven aus allen Lanbestheilen auf
Weihnachten theilnehmenv unterstützt , erlauben
wir uns auch jetzt wieder , an alle Diejenigen ,
welche im Hinblick auf den an diesem Tage der
Menschheit geschenkten Segen ihr Herz zur Mild -
thätigkeit geöffnet und erregt fühlen , vie freund¬
liche und ergebenste Bitte zu richten : auch der¬
jenigen Linder in Liebe zu gedenken , welche
deS Glückes einer tugendhaften Erziehung im El -
ternhause nicht thcilhaftig geworden sind , und
daher durch Fürsorge unseres Vereins der Ge¬
sellschaft , Gott und ihrem Erlöser zugeführt wer¬
den sollen . Wie früher , werden unter GotteS
Segen auch die diesjährigen WeihnachlSgaben ihres
guten Eindruckes auf die jugendlichen Gcmüther
nicht verfehlen und gewiß dazu beitragen , der Er¬
reichung unseres StrebenS näher zu kommen .

Die gesammte hochwürdige Geistlichkeit des Lan¬
des , aus deren kräftige Mitwirkung zur Förderung
unserer Bereinszwecke wir jederzeit rechnen kön¬
nen , sowie di « bet früheren Anlässen bezeichneten
Herren , ersuchen wir , etwa an sie gelangende Gaben
gefällig in Empfang zu nehmen und an unsereBer -
einSkaffe dahier einzudefördern .

Die gütigen uuv fröhlichen Geber dagegen sind

herzlich gebeten , die Opfer ihrer erbarmenden und
werklhätigen Liebe , mögen solche nun in Geld ,
oder in Stoffen und andern Gegenständen bestehen,
entweder unmittelbar an die Direktion des Ver¬
eins zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder in
Karlsruhe , oder aber , unter genauer Angabe der
Bestimmung derselben , an einen ihnen beliebigen
Geistlichen oder andern der bezeichneten Herren
gefällig abgeben zu wollen .

Schließlich ersuchen wir die verehrlichen Redak¬
tionen aller übrigen Landesblätter , diesen Aufruf
gefällig in ihre L-paltcn aufzunehmcn .

In hiesiger Stadt werden die Herren
Dekan CnefeUuS , Hofprediger Deimling ,
Kassier Deimling , Geistl . Rath Gaß , Geh .
Rcferendär v . Gulat , Münzrath Kachel ,
Revisor Külitz , vr . Kusel , Minist . Rath
Küßwieder , Buchhändler Müller , Dekan
Roth , Oberkirchenrath Schmidt , Geh . Re -
gierungSrath v . Stockhoru , Geh . Rath
v . Stoßer , Staatsrath Trcfurt

die Gaben in Empfang nehmen .
Karlsruhe , den 7. Dezember 1853 .

Die Direktion des obigen Vereins .
_ Trefurt ._ Th . Roth ._

U . 20 . s 2 j 2 . Freiburg i . B . LLL ' ( Stellege -
such . ) Ein Frauenzimmer aus der französischen
Schweiz , 30 Jabre alt , das fließend deutsch und
französisch spricht und liest , und eine vollständige
Damentoilette zu besorgen versteht , wünscht eine
paffende Stelle . Auf schonende Behandlung wird
der größte Werth gesetzt .

Frankirte Anträge , mit k. 7 . 30 . bezeichnet , be-
sorat das Postamt Freiburg i . B .

U .8U BesW7HL » «r» o » ia in MafleEt , sowie
in allen Buchhandlungen Badens ist zu haben :

Auch einBriefvonden
Bauern ,

nicht
von den Hirten .

Preis 3 kr.

ll . 132 In , Verlag üer knterreieknelen
> ersclüen unä ist in cker H!üIsl « I^ « ' sclien
^ liueliliLnälung in vorrll -
- tllig : M
>VV6itlMeIlt8 - Olltzl' VikUiebekell- ^

Mum , D
eine 8» i»mlung W

von 16 ausgeführten Aquarellen M
> von ^

in kleinem kormst . ^
/ "reis mit elsAautsm Lrräiet' in jkkar'o- ui» ^

H mit ckt) / t. ckL /cr' . ^

^ vie 4rl äer ^usMvrnng ist üie cker grös - ^
M seren .Vquareiie , in kelrscbt ckes kleinen M ;
M kormsls jeüoed nocli üeiikuter unck keiner. M
^ Dieses so nieckliclle null ckurcll ckie setiö- ^
^ nen Aeicdnungen rverlllvoIie5Verkciien eig - ^W net sied gsnr desonüers ru W
W rvoru es seinem 5'smen M )
Dß nacd rmcli desonüers vergesleilt ist . ^
^ «ß- in / inLseteto// . ^

« . I30. s2) l . Karlsruhe .

H Weihnachts -Anzeige . ^
k Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenst an , :
^ daß seine Weihnachts - Ausstellung in einer

reichen Auswahl . für dieses Fest sich eignen
der Gegenstände eröffnet ist , und bittet um
geneigten Zuspruch .

^ Ritzhaupt , Hof - Konditor ,
Kreuzstraße Nr . 8 .

. K .9V7. Ein eben so elegante « , aiS bleibend ljM
!>werthvolles Weihnachtsgeschenk ist das in M
^ unsere » , Verlag erschienene Prachtwerk : ^

^ G

^ Lebmsbildcr aus der Äaar D
^

und dem SchwarzwaWe, G
» entworfen und geschildert W
r' von W >

^ Lucia » Reich . W
» Mit der Feder auf Stein gezeichnet M
S von W
) Z . X. Heinemann . D >
h ( 25 prachtvolle Blätter in Tondruck mit W >
K 172 Seiten T ert .) M
K Elegant gebunoen 9 fl. l8 kr.
z Elegant broschirt 8 st. 30 kr.
^ Karlsruhe , Dezbr . 1853 .

Herdrr '
sche Buchhandlung

U . I lv . Im Verlage von C . Grobe in Berlin
ist erschienen und vorräthlg in allen Buchhand¬
lungen , in AarlÄrrchr bet T . Brau « , Hof -
buchhantlong :

üe Is poesie krsnxsise
p,r W « » r « .

Broschirt 1 fl . g» kr. Elegant mit Goldschnitt ae -
dunden 2 fl. 24 kr.

U .«5. s3sl . Karlsruhe .
Städtische Ersparniß -Kafse .

Wegen de« R >ch» ungs - Lchluffes können vom2 . bis 1». Januar 18S4
keine Ersparniß -Kaffe - Geschäfte besorgt werden .

Karlsruhe , den 14. Dezember 1853 .



E k .868 . l.W . Dik

D G. Braun'fche Hofbuchhandlung
W in Karlsruhe ^
D empfiehlt ihr mit Kin - erschristen , Masfikern , I
8 Gebetbüchern und sonstigen zu Festgeschenken H
§ geeigneten Schriften reich afiortirtes Lager M
M befiens .

» . 83. Der Schwäbische Merkur ,
eine« der gelesensten Blätter in Tüddeuft ' chland, erscheint täglich , mit Ausnahme des Sonntags .

Eine gutgewählte , reichhaltige Korrespondenz und eine sorgfältige Redaktion setzen dieses Blatt in
den Stand , seinen Lesern nicht nur aus seiner Umgebung , sondern eben so sehr aus entfernteren Ländern
stets da- Wichtigste schnell und sicher mttzutheilen . Ebenso hat die Rednktion mit mehreren der bedeu¬
tendsten Plätze telegraphische Verbindungen angeknüpft , durch welche sie noch mehr in den Stand
gesetzt ist, alle wichtigen Ereignisse sogleich mitzutheilen .

Wir der erste Theil deS Blatte « die eigentliche Politik bespricht , so liefert der zweite Theil , die
Schwäbische Kronik , neben vollständigen Mittheilungen über alles laufende Interessante aus
Schwaben ( Würtemberg und Baden ) , fortlaufende Aussätze aus dem Gebiete von Handel unv Ge¬
werbe , über Landwirthschaft , über Dampfschifffahrt , Eisenbahnen und Telegraphen , sowie über Länder¬
und Völkerkunde , theilS in Originalaufsätzen von sachkundigen Mitarbeitern , theilS in Uebersetzungen ,
Auszügen rc.

Insbesondere machen wir für Baden darauf aufmerksam , daß der Schwäbische Merkur durch
regelmäßige , reiche Beiträge sachkundiger und gut unterrichteter Mitarbeiter in allen Thei -
len Badens eine reiche Quelle für Nachrichten und Besprechung der gesammten Verhältnisse dieses
Lande - ist. Für einen großen Theil Badens ist der Merkur im Stande , auch Nachrichten aus Frank¬
reich, England rc am schnellstenzu bringen .

Auch für Anzeigen aller Art bietet der Schwäbische Merkur bei seiner großen Leserzahl ( gegen
80<X> Exemplare Auflage ) erwünschte Gelegenheit zu weiter Verbreitung .

Der Preis de« Blattes ist für sämmtliche dem deutsch-österreichischen Postverein angehörige Staa¬
ten nach der neuen Postkonvention 2 fl . 20 kr . rheinisch für das Vierteljahr . Die Insertionsgebühr
ist 4 kr . rhein . für die Petitzeile oder deren Raum .

ES wird nun zum Abonnement auf da- den 1. Januar beginnende neue Quartal höflich cingcladcn .
Stuttgart , im Dezember 1853.

VNGTGGGGGTTTAGGTTTTGTOGÄÄGÄLELGLÄGD4SÄGLÄ SOTGNG
» » .104. Bei Tr . Wöller in Leivria er-Bei Im . Tr . Wöller in Leipzig er
Zschien und kann durch jede Buchhandlung des
^ In - und Auslandes bezogen werden , in

H AkItVAiepho vorräthig in der

I dkoVdek ^ schen Buchhandlung:

8 Allgemeine Handelslehre od . System
A des Handels ,
S das

Z Gefaunntwiffen
» des Kaufmanns
« im Zusammenhangs darstellend .
« Erstes , allgemein faßl . , i» natürl . Stufenfolge
I ! fortschreit . Lehrbuch für den Handlungszögling .

Non L . U". V 2 fl. 42 kr.

8 Praktisches Handbuch der

» Münz -, Maß -, Gewichts -,
» Staatspapier - H Usancenkunde
A Oder :
» Ausführliche , alphabet . geordnete Belehrung
8 über Rechnungsweise , Aahlwerth ,
I Münzwese » , Wechsel , Münz - u.
« Effekten - Curse , Wechselrecht ,
8 HandelSmaste und Gewichte und
^ die wichtigsten HandelSusancen aller
» civilifirten Länder der Erde .

« Auf Grund der neuesten gesetzt. Bestimmungen
§ bearbeitet von L . L' . V . 4. ganz
T umgearbeitete Auflage . 2 fl. 15 kr .

8 Die Nechnenkunst
H des Kaufmanns

^ in weitester Anwendung auf das prakt . GeschäftS-
1leben. Zur Selbstbelehrung für HanvlungSbe -
, fliffene jeder Geschäftsbranche . Von L . lk . V .

4 . verm . u . verbess Auflage .
2 fl . 15 kr .

Lehrbuch der
Handels -Correspondenz §

und der kaufmänn . Geschäftsformcn , begründet A
auf eine ausführl . merkantilische Terminologie ^
und Phraseologie . Von ü . I ? . V . M4 . verm . u . verbejs . Auftage . 2 fl. 15kr . H
Lehrbuch der einfachen und doppelten»

Buchhaltung z
für G

Kaufteute und Fabrikanten . G
Nebst praktischenAndeutungen zur zweckmäßigen »
Gründung u . Führung kaufmännischcrGeschäste . »
Vonlk . 4 . verm . n verbefs . M

Auflage . 1 fl . 48 kr . «
Praktische -«

Kustewahrungskunde 8
der kausniäuu . Waaren . In Belehrungen E
aus dem Gebiete vcr Naturkunde u . Chemie dar - »
gestellt von L . V . I - » »-« »»« . 4, verm . n .

verb ^ff. Auflage . 3N kr.
Diese t> werke bilden auch die u einzelnen

Dheile (oder 4 Lände ) der bereits in

Neuen Handelsschule
von L . W' . V . Allgemein faßl . unv
vollständiges , i » natürl . Stufenfolge sortschreik.

Lehrbuch der «
kaufmännischen Grundwissenschaften . Z

Oie ädnellmvr aller K süeile (oller 4 Läuse ) Derkalten llus U» » L« lVerk , ll essen U
lkeile II g . 51 kr . kosten , für llen »usserst dil - A

lixen ? reis von NN . m
Dies rühmlichfl bekannte Werk wurve von tüch- Ä

tigen Praktiker » auf 's Wärmste empfohlen , wo- T
bei ihr Urtheil einstimmig dahin ging : „Unter »
den gegenwärtig vorhandenen Lehrbüchern für
junge Leute, die sich dem Handelsstande widmen
wollen , dürfte wohl nicht leicht ein nützlicheres
gesunden werben , welches so unbedingt zu em - »
psehlen sei, als diese in wenigen Jahren schon inM4ter Auflage nöthig gewordene „ Steile Han - 8
delSschuie von Lorenz, " die eine weite Ver - U
breitung verdiene . " N

K 5 l 4) 4 anr WtcciK .

Friedrich Böhler , Zell 54, neben derPost,
empfiehlt sein auf

's reichhaltigfie ajsortirtes Waarenlager .
Dasselbe enthält :

Parlier P «»7>»le » in ächter Bronze , Bronze -Imitation , Marmor und Porzellan , Tüssre » , La » .
peladre » , W »»d . u »p LLs «l -Te » S- t «r , LarreV - » »d Moderadeur -LLvapr » , Pro » vSdatLedte » , Grupp «» , Ä» Kpdplere und andere von den anerkannt besten Meistern ,
Rase » in antiqucn Formen , platdirde Maare » skrita » la >
MetaL - LherkesseV , Rasse - » »d Lheeservvr « in den neuellen Silberformen und in bester
Qualität , «» fische Ldei » tz» d- Laselservire . Pvr ^ella » » Lasse » , Liesserd - » »d Urüh .
ss» L - LeNer >n den neuesten Sorten .

2 » de » » e» «sse» Ha » dass«-Ard (k«l » . in deutschen, englischen und französischenMa «»a» l» . Waare » .
englischen , mit Perlmutter eingelegten u»d sev» ss tzrmaVr «»
« aare » , wobei eine große Anzahl der schönsten Damenkischchen, Briefmappen , Schreib -
zeuge, Papeterien und Kaäies -Oompanions , bietet derselbe in seinem öereitS ppvff »
nuten HkevhuaHrS - Dazar «<» « » » Kemel » rrlchhalllKe A » swahl per plNlKsse »
sowohl , avs rrlchss «» G «L«» ssä»d » . zu fe ^ e ^etzte » Preßen .

» r ^K« ^ rä ^ rn and dvr ^ rarKfark va der
nähmen Levk de ^achen sollten .

A . Bilger , Sohn ^ Hosvergower in Karlsruhe,
( Eck der Zähringer- und Adlerstraße Nr . 20 )

empfiehlt sich in allen Arbeiten , welche irgendwie sein Geschäft berühren , und führt geneigte Aufträgeeben so pünktlich au - , wie eS früher unter der gemeinschaftlichen Firma „Bilger und Sohn ", die seit2 Jahren erloschen ist, zu geschehen pflegte .
Gleichzeitig macht derselbe auf sein reichhaltiges Lager aller Arten Gv ^dVrr ^ e »

^ dep Drecke rc ., sowie
'

auf ein vollständiges Assortiment von Kronleuchtern , DorhaNH -
^ kaNHSR rc . ergebenst aufmerksam und hält auch diese Gegenstände geneigter Abnahme bestens em¬
pfohlen . » . 129.

6 .S69. In der Berlags - andlung von Daffrrmann 5i Mathy in MannheimTA erschienen
und durch alle solide Buchhandlungen zu beziehen , in Karlsruhe durch G . Brau » , Hvs -
buchhandlung :

PLutarchs vergteicheude Lebensbeschreibungen
in einer Auswahl für die Jugend bearbeitet

von ! »»>. I . Lamey ,
Professor am Lpzeum zu Mannheim .

Preis 1 Thlr . 6 Sgr . - - 2 fi .
An PlutarchS Lebensbeschreibungen schätzt die gebildete Welt strenge Sitte und tiefes Gemüth ,verbunden mit Hellem Geiste und wahrem Gefühle für das SstBne und echt Menschliche. Stellenweise

in Sammelschristen und Nebungsstücken benutzt , find die Lebensbeschreibungen doch wenig jm -Zusam -
menhange gelesen oder für di« Jugend bearbeitet worden . DaS vorliegende Buch füllt diese Lücke durch
treffliche Auswahl und Bearbeitung des reichen Stoffe « von der Hand eine« kundigen und erfahrenen
Lehrer « ; es unterhält , belehrt und bildet an den unvergänglichen Mustern de « LlterthumS und empfiehlt
sich vorzugsweise für Söhne und Töchter den Eltern und Jugendfreunden .

N . I33 . Nunmehr vollständig , und nur dis Weihnachten noch zum Snb -><

striptionspreisc in der Nöldeke ' schenBuchhandlung in Karlsruhe zu erhalten : !

T h. Korner s sämmtliche Werke . Neue, wohlfeile !
Taschen -Ausgabe. Mit Portrait des Dichters . In 4 Bdn . 3 fl. «

Wilh . Honsss sämmtliche Werke. In 5 Bdn. 3 fl. !

fl . 10 . s3 ) 2 . Karlsruhe .

A . Stüber in Karlsruhe
empfiehlt zu den bevorstehenden Feiertagen sein reichhaltiges Lager in

Tuchen , Wintertuchen und Paletotstoffen in allen Qualitäten und Preisen :
zu Nöcken und Ueberziehern ;

Buckskins und Satins : zu Beinkleidern ;
Cachemirs und Sommertuchen in allen Farben : zu Damen -Mäntela;den neuesten Westenstoffen , als : Cachemir , Seide und Wolle ;
Halsbinden und Foulards in Seide, Wolle und Leinen ;
wollenen Bettdecken und Pferdedecke « in den neuesten Mustern .

Ferner in weißer Waare :
Leinene Taschentücher in allen Qualitäten und Preisen .
Aecht leinene Batist - und Linon -Tücher .
Gestickte und Neif -Röcke .
Festonnirte und glatte Pique -Röcke .
Gedecke in Gebild und Damast zu 6 und 12 Personen .
Leinene Caffeeservietten in weist und naturell .

E . Vltrogge
' s Lesebuch. Neue Auswahl .

6 .S72. JmVerlage der Hahu ' schenHofbuchhand¬
lung in Hannover sinv seither erschienen und
durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes
zu erhalten , in Karlsruhe durch lU . BraUN ,
Hofönehhändlung :

Deutsches Lesebuch
von Earl OltroM .

Preis für alle vier Abtheilungen , 120 Dogen in
gr . 8 . , 5 fl. 24 kr ., ober einzeln :

Erster Earsuet . Achte Auflage . . t st. 12 kr .
Zweiter CursnS Siebente Auflage l st . 12 kr .
Dritter Cursus . Fünfte Auflage l fl . 48 kr .
Lesebuch für Elementarklassen . .

Dritte Auflage . 1 fl. 12 kr. j
Dieses allgemeine deutsche Lesebuch hat durch >

seineReichhalligkeit , umsichtigeAuswahl unv große
Wohlfeilheit des Preises eine so weite Verbreitung
in den öffentlichen und Privat - Lehranstalten des
In - und Auslandes , sowie als Familienbuch ge¬
wonnen , daß wiederholte Auflagen sich rasch folg¬
ten . Da aber die deutsche Literatur seit dem ersten
Erscheine » dieses Werkes auch für das Jugendatter
sehr bedeutend bereichert ist und alle zu wesentli¬
chen Veränderungen und Umgestaltungen
der bisherigen obigen Abtheilungen die größte
Unbequemlichkeit beim Schulgebrauch ver¬
anlaßt haben würden , auch die oft schon mehrjäh¬
rige ununterbrocheneBenützung rineS nnd dessel¬
ben Lesebuches in den verschiedenen Schulklassen
für die Herren Lehrer leicht ermüdend werden und
von Zeit zu Zeit ein Wechsel damit wünschens¬
wert - erscheinen mußte , so sah sich der Herr Her¬
ausgeber veranlaßt , in Folge mehrfacher Aufforde¬
rungen ein ganz neue » Lesebuch nach denselben
Grundsätzen unv demselben Plane zu bearbei¬
ten , wovon nunmehr der erste Theil unter dem
Titel :

> Deutsches Lesebuch . Neue Aus -
! wähl . Mit besonderer Berücksichtigung

der neuesten deutschen Schriftsteller und
Dichter , gr . 8 . 1854 . 31 ^ Bogen . Schul¬
preis 1 fl - 12 kr.

erschienen ist und welches, den gereiften Erfahrun¬
gen und der auSgebreiteten Literaturkenntniß des
Hrn . Herausgebers zufolge , gewiß den vielfach ge¬
hegten Wünschen entsprechen und durch einen zwei¬
ten unv drittenTheil alsbald fortgesetzt wer¬
den soll, sowie dieses neue Lesebuch einen ähn¬
lichen allgemeinen Beifall im In - und Auslande
findet , wie das frühere sich eine- solchen in so hohem
Grade fortwährend zu erfreuen hat .

» .78. (3) 2. Karlsruhe . ( Aufforderung )
Da in den zwei letzten Wochen dieses Jahres die
Revision der Großh . Hvfdibliothek vorgenommen
wird , so werden alle Diejenigen , welche Werke
entliehen haben , hiermit aufgefordert , dieselben
zurückzugeben.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1853.
Großh . Hofbibliothek .

_ D ^ö ^ l^ _
» . I2l . (2) 1. Erdbeerhof bei

* 1 ^ GonbelSheim .

Pferde -, Ochsen - , Fuhr - nnd
Feldgeschirr -Versteigerung .

Der unterzelchneteGutspächtcr aofdemErvbeer -
hos bei Gondelsheim , i« Amt Breiten , läßt wegen
seines Abzugs vvn diesem Gute folgende Gegen¬
stände am Mittwoch , den 2l . Dezember , von
Vormittag « 9 Uhr anfangend , gegen baare
Zahlung vrrsteigenr :

I Braun - Wallachen -Pferv , 6 ' / , Jahre alt .
1 Desgleichen . 5>/z ditto .
t Schwarzbraun - Wallachen -Pfrd . , 5 Jah .alt .
1 Desgleichen , Stuten -Pferd , 3 '/r Jahre alt .
1 Hellbraun - Stuten - Pferd , 12 ditto .
1 Rappe , Stuten -Pferd , . 3 ditto .
1 Hellbraun- Wallachen- Pferd , ganz edler
Race , alsReitpferd sich eignend,Z ' /^Jahrc alt .

Ferner :
2 Paar schwere Mastochsen.
s ausgerüsteter , vierspänniger Pferdewagen .
2 dergleichen, etwa« leichter.
l leichte- , zweispännigeS Wägelchen .
1 Berner - Wägelchen.
1 Dungwafferwagen mit Faß.
Das sämmtliche Pferdegeschirr zu Wagen und

Ackergeschirr, nebst Geschirr für Fuhr «
ochsen . Alle« in ganz gutem Zustande be¬
findlich.'

Ackergeräthschaften :
6 Brabanter Pflüge .
l Häusel - , ein Felgpffug .
5 hölzerne . Eggen .
1 eiserne Egge .
Ein Quantum Feld - und Handgeschirr , Alle«

in gutemZustande und von verschiedener
Gattung .

Die Steigerung nimmt ihren Anfang um die be¬
stimmte Stunde auf dem Hofe selbst.

Lrdbecrhof , bei Gondelsheim , den 6. Dez . 1853.
Der Pächter : <? . Funk .

» .97 . Bühl . ( Aufforderung und Fahn¬
dung .) Ziriak Jörger von Unzhurst steht dahier
wegen Forstfrevels in Untersuchung und hat sich im
Monat Januar d . I . auf die Wanderschaft bege¬ben. Derselbe wird daher auf diesem Wege auf -
gefordert , sich dahier zur Einvernahme zu stellen.
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
Jörger zu fahnden und ihn im Betretungsfallemit Laufpaß hierher zu weisen . - Bühl , den 29.
Novbr . l853 . Großh . bad .Bezirksamt . Betzinger .

UL5 . (3) 1. Nr . 31,127 . Sinsheim . ( Br -
dingter Zahlungsbefehl .)

I . S . de« Abraham Hahn in Berwan -
gen gegen den flüchtigen Schreiner
KarlDaiber von Kirchardt ,

Forderung von 44 st . aus Holzkauf
betr .

Der Beklagte , flüchtige Karl Daiber von Kir¬
chardt , wird angewiesen , den klagenden Theil zu
befriedigen , oder wenn er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlangen will , dieses binnen 8
Tagen zu erklären , widrigenfalls aus klägerischr«
Anrufen die Forderung für zugestandrn erklärt
werden wird .

Dem KarlDaiber wird zugleich aufgegeben ,einen dahier wohnenden Gewalthaber z » bestell« ,
andernfalls alle weitern Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie de«
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären , nur
an dem Sitzungsorte de« Gericht « angeschlagen
würden .

Die Erklärung , daß dir gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangt werde , kann de» Beklagte ta
der oben angegebenen Frist schriftlich oder münd¬
lich bei diesseitigem Gerichte abgebeu .

Sinsheim , den 30 - November 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
« .52. Nr . 26.471 . St . Blasien . ( Erledigte

Stelle .) Die AktuarSstelle bei dem Juftizbramten
wird hiemit zur Bewerbung a« -g»schrieben. —
Gehalt 350 fl . und einige Accidenzten. — Sie kann
alSbald anartreten werden .

St . Blästen , den 9. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G. V rau « '
sch« Hvfbuchdruckerei .
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